
VON KATRIN MÜLLER

OBERNZENN – Türkische Hochzei-
ten werden reihenweise abgesagt. Un-
zufriedene Gesichter beim Team des
Second-Hand-Basars. Der Brandversi-
cherungsverein sucht sich auch einen
neuen Veranstaltungsort. Den Grund
fasst Christa Siebert, die Pächterin
der Gastronomie in der Zenngrundhal-
le, zusammen: „Die Miete ist zu teu-
er.“ Laut Bürgermeister Markus Hein-
del ist die Erhöhung der Gebühren
zum 1. Januar dieses Jahres notwen-
dig gewesen, um das Minusgeschäft
zumindest etwas einzudämmen.

„Die Gemeinde geht mit der Pacht
rauf, macht die Halle teurer und ich
bleib’ auf der Strecke“, kritisiert
Christa Siebert im Gespräch mit der
Windsheimer Zeitung. Sie hat die an
die Halle angeschlossene Gaststätte
Zur Zenngrundhalle seit 1999 von der
Gemeinde gepachtet, übernimmt die
Bewirtschaftung bei vielen Veranstal-
tungen und bietet selbst Tanzevents
in der Halle an. Die Hasenfete am
Sonntag, 1. April, (ab 20 Uhr) werde
sie noch durchziehen, doch die Veran-
staltungen werde sie vielleicht einstel-
len. „Da kommt nichts bei rum.“

Finanziell schlimmer ist es für die
Gemeinde, wie Bürgermeister Heindel
erklärt. 30000 bis 50000 Euro muss
diese und damit letztlich der Steuer-
zahler, die Obernzenner Bürger, jähr-
lich aufbringen, um das Defizit aufzu-
fangen. „Die Halle ist ein Draufzahlge-
schäft. Das wird auch nach der Erhö-
hung der Gebühren der Fall sein.“

Jetzt werden Stunden bezahlt
Siebert stellt die „drastische“ Anhe-

bung der Mietpreise infrage. Dass die
Halle vorher günstig zu haben gewe-
sen sei, steht für sie nicht zur Debatte.
Sie kann nur nicht verstehen, warum
der Mietpreis am Tag von „600 auf
1400 Euro“ erhöht
wird, kein Mittelmaß
gefunden werde.

Die Zahlen bestätigt
Heindel nicht und ver-
weist auf die öffent-
lich einzusehenden
Preislisten auf der Internetseite der
Gemeinde. „Wir sind von der Tages-
pauschale zu einer Stundennutzung
hin gewechselt.“ So könne man fairer
abrechnen. Sonst habe jemand, der
die Halle nur einen halben Tag lang
nutzte, genauso viel bezahlt, wie
jemand, der den ganzen Tag darin

war. Bei der Entscheidung, die Preise
anzuheben, habe man bestehende Son-
derkonditionen gestrichen, die bei-
spielsweise der Brandversicherungs-
verein Buchheim hatte. „Wie will ich
vor den örtlichen Vereinen rechtferti-
gen, dass ein Verein von außerhalb
weniger zahlt“, fragt Heindel. Dem
Brandversicherungsverein war das zu
teuer, dieser zog die Konsequenzen
und ist jetzt in der Westheimer Halle
fündig geworden. 350 Euro zahlt man
dort laut Illesheims Bürgermeister
Heinrich Förster pauschal für den
Tag, dazu kommen tatsächlich ver-
brauchte Nebenkosten.

Auch das Organisationsteam des
Obernzenner Second-
Hand-Basars war wie
berichtet entsetzt über
die Anhebung der Prei-
se. Dadurch kam eine
Tischgebühr von 90
statt bislang 25 Euro

zustande.
In Obernzenn kostete die Tagespau-

schale für die Gesamthalle (900 Besu-
cher) 357 Euro, ein Drittel der Halle
119 Euro – vor der Erhöhung. Ein Drit-
tel hatte der Brandschutzverein in
Obernzenn immer genutzt. Nun ist die
Einteilung gestaffelt – Vereine zahlen

weniger als Private. Für eine Hochzeit
beispielsweise fallen nun pro Stunde
60 Euro für die ganze Halle an. Dazu
kommt eine Reinigungspauschale von
mindestens 310 Euro. Nebenkosten
sind inklusive, allerdings kommt noch
die Mehrwertsteuer (19 Prozent) dazu.
Laut Siebert werden türkische Hoch-
zeiten, von denen sehr viele in der Hal-
le gefeiert wurden, nun reihenweise
abgesagt, weil die Halle zu teuer sei.
Heindel sagt, dass es nicht nur an der
Gebühr liege. Einzugsgebiet sei der
Rothenburger Raum. Dort gebe es ei-
ne neue Halle, die einfach näher gele-
gen sei.

Individuelle Abmachungen
Der Sportbetrieb ist laut Heindel

„fast nicht von der Erhöhung betrof-
fen“. Aus der Welt schaffen möchte
der Rathauschef auch das Gerücht,
dass der Musikverein für sein Früh-
lingskonzert nichts gezahlt habe:
„Das stimmt einfach nicht.“ Die
Musiker hätten lediglich die Reini-
gung selbst übernommen. „Das sind
Verträge, die wir mit jedem einzeln
ausmachen.“ Siebert will bis Jahresen-
de schauen, wie sich die Veranstaltun-
gen entwickeln: „Wenn es nichts ist,
hör’ ich auf.“

Die gestiegenen Gebühren in der Zenngrundhalle stoßen nicht bei allen auf Begeisterung.  Foto: Helmut Meixner

WESTHEIM – „Der Wahlkampf ist
eröffnet.“ Mit diesen Worten am Ende
der Bürgerversammlung in Westheim
gab Bürgermeister Heinrich Förster
seinen Verzicht auf eine weitere Kan-
didatur als Rathauschef bei den Kom-
munalwahlen 2020 bekannt. Die Ver-
sammlung wurde von zwei große
Informationsblöcken bestimmt: Boh-
rungen der Firma Franken Brunnen
und Kanalbau bei Westheim.

Als Vertreter des Getränkeprodu-
zenten Franken Brunnen erläuterte
Geologe Josef Aigner die vorgesehene
Bohrung zwischen Ickelheim und der
Gemeindegrenze Illesheim. Uwe Härt-
felder vom gleichnamigen Ingenieur-
büro hatte Details zum geplanten Frei-
spielgelkanal bei Westheim im Ge-
päck und Robert Kett, Geschäftslei-
tender Beamter der Verwaltungsge-
meinschaft Burgbernheim, gab den
Besuchern einen Überblick über den
Illesheimer Haushalt. Abgerundet
wurde der Abend durch Informatio-
nen von Bürgermeister Heinrich Förs-
ter.

Bei dem in der Gemeinde geplanten
Projekt Mehrgenerationenhaus in Il-
lesheim blieben die Auskünfte vage.
„Über ungelegte Eier rede ich nicht
gerne“, sagte Förster im Gespräch mit
der WZ. Die Arbeitskreise hatten sich
kürzlich getroffen und mit der Gestal-
tung des Hauses auseinandergesetzt.
Ein weiteres Treffen in kleinerer Run-
de sei im April geplant. Nachdem in
der aktuellen Förderperiode keine Mit-
tel für Mehrgenerationenhäuser ver-
fügbar sind und die neue erst im Jahr
2020 beginne, nehme man sich Zeit
für eine optimale Planung.

Weiteres Thema: „Der Kindergar-
ten platzt aus allen
Nähten“, sagte Förs-
ter. Als Sofortmaßnah-
me wird in einem von
der Gemeinde kürz-
lich erworbenen Bau-
ernhaus im Ortskern
von Illesheim vorübergehend ein Be-
sprechungsraum für das Kindergar-
tenpersonal eingerichtet. Das in glei-
cher Funktion im Kindergarten beste-
hende Zimmer wird für eine zusätzli-
che Kindergruppe geräumt. Nach
Försters Worten sind zahlreiche aus-

wärtige Kinder Ursache für den Raum-
bedarf. Laut einer Bedarfsumfrage
wäre der Platz für die Kleinen aus der
Gemeinde sowie Schwebheim, das zur
Kirchengemeinde gehört, eigentlich
ausreichend.

Entschädigung versprochen
Auf „enorme Kosten in den kom-

menden Jahren im Bereich der Kanali-
sation“ stimmte Förster seine Bürger
ein. Weil in den vergangenen Jahren
die Oberflächenkanäle etwas stiefmüt-
terlich behandelt worden waren, müs-
se man „nun nachsitzen“. Schäden
würden sukzessive abgearbeitet, da-

für müsse in den kom-
menden beiden Jahren
der Wirtschaftswege-
bau zurückstehen.

Mit drei Monaten
Bauzeit wird die Ka-
nalbaumaßnahme bei

Westheim veranschlagt. Dazu kom-
men sechs Wochen für den Bau des
Stauraumkanals. Geschätzte Gesamt-
kosten: rund 540000 Euro. Knapp
390000 Euro darf die Gemeinde dazu
an Fördergeldern erwarten. Mit Inter-
esse dürften die betroffenen Grund-

stückseigentümer die Aussage Förs-
ters vernommen haben, dass für die
unvermeidlichen Schäden und Ablage-
rungen auf deren Grund und Boden
sich „die Gemeinde nicht lumpen
lässt, wenn es um eine Entschädigung
geht“. Mit Hinweisen auf verfügbare
Bauplätze, Arbeiten an den Gemeinde-
häusern und notwendigen Ausgaben
der Gemeinde rundete Förster seinen
Vortrag ab. Erwähnenswert ist, dass
die Kommune trotz teils hoher Ausga-
ben in den vergangenen Jahren seit
Juni 2017 schuldenfrei ist.

Einen offenen Umgang mit den
betroffenen Bürgern hatte Franken
Brunnen angekündigt.
Diesem Anspruch wur-
de das Unternehmen
in Westheim gerecht.
Mit Knud Hinrichsen,
Andre Metz und Geolo-
ge Josef Aigner war
der Getränkehersteller in Westheim
präsent. Wie berichtet, soll eine ange-
kündigte Probebohrung Aufschluss
über kalziumhaltiges Wasser bringen.
Fragen nach der Bohrtiefe – bis maxi-
mal 50 Meter – beantwortete Aigner
ebenso wie die der Landwirte nach

Ausweisung eines Schutzgebietes. Kla-
re Aussage erneut: „Das planen wir
nicht.“ Der Geologe schilderte aus-
führlich, weswegen ein Wasserschutz-
gebiet, wie übrigens auch bei Wiebels-
heim, für Franken Brunnen nicht not-
wendig sei. Es gäbe auch die Möglich-
keit, Schutzgebiete auszuweisen, in
denen die Landwirtschaft nicht beein-
trächtigt sei. Auch das sei für Franken
Brunnen derzeit keine Option. Stand-
orte für Grundwasser-Messstellen sol-
len in enger Abstimmung mit der
Gemeinde Illesheim und Grundstücks-
eignern gefunden werden.

„Voraussichtlich Ende Mai/Anfang
Juni wollen wir mit
der Bohrung an-
fangen“, sagte Aigner.
Verläuft alles nach
Plan, will Franken
Brunnen am gewähl-
ten Standort rund

30000 Kubikmeter Wasser jährlich
fördern. Spätere Fragen Betroffener
könnten jederzeit über die Gemeinde
oder direkt an das Unternehmen
gestellt werden, sicherte Josef Aigner
den Bürgern zu.
 HANS-BERND GLANZ

BURGBERNHEIM – Bis Oktober
soll die Erneuerung der Wasserleitun-
gen in Schwebheim abgeschlossen
sein, informierte Burgbernheims Bür-
germeister Matthias Schwarz in der
jüngsten Stadtratssitzung. Start der
Maßnahme sei demnächst.

Einstimmig wurde der Auftrag an
ein Unternehmen aus Lichtenau zum
Preis von 593000 Euro vergeben.
Zwar wurde damit die Kostenprogno-
se um etwa 90000 Euro überschritten,
dafür ist Schwarz zufolge die Errich-
tung der Hausanschlüsse im Preis ent-
halten. Zu der in diesem Zusammen-
hang aufkommenden Frage nach den
Kosten für Grundstücksanschlüsse
und Schächte im zweiten Bauab-
schnitt des Gartenfelds Ost, dessen Er-
schließung der Stadtrat wie berichtet
ebenfalls vergab, nahm Roland Neu-
mann von der Bauverwaltung Stel-
lung. Die dort erhobenen Preise lägen
mindestens auf der Höhe der in Buch-
heim anfallenden Ausgaben, stellte er
klar: „Die Kosten sind momentan ein-
fach auf einem gewissen Niveau.“ Da-
mit spielte er auf die Kritik an den
Preisen für die Kanalsanierung im
Ortsteil an.

345000 Euro unter Schätzung
Deutliche Einsparungen gab es bei

den noch ausstehenden grabenlosen
Arbeiten im Inlinerverfahren zur Ka-
nalsanierung in Schwebheim sowie in
Teilabschnitten in Burgbernheim.
Statt der veranschlagten 800000 Euro
liegt die Vergabesumme bei 455000
Euro, neun der eingegangenen Ange-
bote lagen unter den prognostizierten
Ausgaben, sagte Schwarz erfreut. In
Burgbernheim sind unter anderem
Kanalstücke an der Straizergasse, der
Oberen Kirchgasse und am Markt-
platz betroffen.

Ausgewählt wurden die als dring-
lich eingestuften Abschnitte, insge-
samt waren sechs Kilometer Kanal in
Burgbernheim verfilmt worden. Rat-
hauschef Schwarz zufolge sollen auch
die Arbeiten im Inlinerverfahren noch
in diesem Jahr durchgeführt werden,
damit könnten die Kanalarbeiten in
Buchheim und Schwebheim bis zum
Jahresende abgeschlossen sein.  cs

BURGBERNHEIM – Einhellige
Zustimmung gab es im Stadtrat bei
dessen jüngster Sitzung für den Be-
bauungsplan an der Steinacher Stra-
ße. Damit kann die Stadt bauwilligen
Unternehmen mittelfristig sechs zu-
sätzliche Hektar Fläche im Westen
des Gewerbegebietes anbieten.

Bis es soweit ist, muss das Gebiet
freilich erschlossen werden. Billig wer-
de die Maßnahme nicht, urteilte
Roland Neumann von der Bauverwal-
tung angesichts der aktuellen recht
hohen Baupreise. Zuvor hatte Bürger-
meister Matthias Schwarz die dazu
notwendigen Arbeiten vorsichtig auf
2019 oder 2020 terminiert. Werner
Staudinger appellierte allerdings, die
Maßnahme nicht zu lange aufzuschie-
ben, „sonst sind wir zwei, drei Jahre
blockiert“.  cs

In die Fahrerseite
ERGERSHEIM – Eine länger zu-

rückliegende Unfallflucht hat sich in
Ergersheim auf dem Parkplatz einer
Firma in der Buchheimer Straße ereig-
net. Zwischen Dienstag und Donners-
tag, 6. und 8. März, von Mitternacht
bis Mitternacht, wurde ein blauer VW
Golf an der Fahrerseite angefahren.
Der Schaden beläuft sich auf 1000
Euro. Der Geschädigte zeigte den Vor-
fall in seiner Heimat Kitzingen an.

Verletzt und weitergefahren
BURGBERNHEIM – Leicht verletzt

weitergefahren: Ein 52-Jähriger hat
mit seinem Wagen am Montag gegen
22.30 Uhr ein geparktes Auto in der
Ostdeutschen Straße angefahren. Er
fuhr weiter, wurde aber beobachtet.
Als der Zeuge vor Ort mit der Polizei
sprach, kam der Unfallfahrer zurück
und erklärte die Umstände. An den
Autos entstanden 6000 Euro Schaden.
Es wird wegen Unfallflucht ermittelt.

Mittelleitplanke touchiert
NEUSITZ – Ein 56-jähriger Auto-

fahrer ist am Dienstag auf der Auto-
bahn 7 zu weit nach links gekommen
und hat die Mittelleitplanke berührt.
Es entstanden 3000 Euro Schaden.

Anstehende Baumaßnahmen und Investitionen in der Gemeinde Illesheim erläuterte Bürgermeister Heinrich Förster (ste-
hend) bei der Bürgerversammlung in Westheim.  Foto: Hans-Bernd Glanz
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Bei Versammlung spricht der Bürgermeister über Lage beim Kindergarten und kündigt Verzicht auf weitere Kandidatur an
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